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Jans , Hans Wurst , Kasperl und Peterl in Sterzinger Stoffen

1



Seite

8 . 37 —38 . Fronleichnamsbruderschaft als Spielveranstalterin 8 . 37 .
Stadttheater S. 39 . Wanderspiele aus Vinschgau , Prettau 8 . 39 . Inns -
bruckerische Hofkomödianten S. 39 . Bergamaskische Stegreifspieler
S. 40 . Lateindichter S. 40 . Dramatisch gesteigerte Umzüge der Jugend
8 . 40 . Maibäume , Moosfahrten und Altweibermühlen 8 . 41 —44 . Ster -
zinger Maibaum 1739 und andere tirolische 8 . 41 —42 . Moosfahrt 8 . 43 .
Faules -Weib -Singen 8 . 43 . Trenser Wallfahrtsbräuche 8 . 44 .
4 . Noch ausstehende Sonderstudien 8 . 44 —47 . Des Paracelsus 44 bis 47
Schriften als in Sterzing gedruckt vorgetäuscht 8 . 45 . Verhältnis der
eigenen Spielkultur zur Commedia dell ’arte 8 . 46 . Spielgruppenstudien
8 . 46 . Umgangssprache und Mundart 8 . 46 . Bergbausprache 8 . 47 .
Familienkunde 8 . 47 . Ungünstige jetzige Verhältnisse der ländlichen
Umwelt 8 . 47 . Schrifttum 8 . 48 —52 .

Sterzinger Persönlichkeiten in Wien zwischen 1848 und 1918 . .
Landespersönlichkeitstyp 8 . 53 . Oswald v . Wolkenstein 8 . 53 . Berglage
beeinträchtigte den Aufstieg strebsamer Jugend 8 . 54 . Wien Ziel Auf¬
strebender 8 . 54 .
1. Von A . Mitterwurzers Mutter und Fr . Mitterwurzers Groß¬
mutter . Von K . Domanig 8 . 56 —59 . Gänsbacher -Tochter in Kriegs¬
not 8 . 58 . Flucht 1809 , erster und zweiter Ausbruch des Verfolgungs¬
wahns 8 . 58 . Begabte Kinder 8 . 57 —59 .
2 . Hof Opernsänger Anton Mitterwurzer ( 1818 — 1876 ) 8 . 59
bis 61 .

3 . Burgschauspieler Friedrich Mitterwurzer ( 1844 — 1897 )
8 . 61 . Schrifttum über beide 8 . 63 —64 .

4 . Geschichtsforscher Josef Hirn ( 1848 — 1917 ) , die Tiroler
Geschlechter Hirn und Sterzinger , Sterzinger -Krippen und
Sterzings Kulturlandschaft 8 . 65 —81 . Seßhaftigkeit auf dem
Mieminger Mittelgebirgsboden und im Oberinntal seit 1580 8 . 65 —66 .
Familienname und Volksethymologie 8 . 66 . J .-Hirn -Straße in Inns¬
bruck 8 . 66 . Verzweigte Sippen in den Fern - und Brennerpaßgebieten
8 . 67 . Mieminger Hirn -Ansitze und familiäre Resterinnerungen 8 . 67 .
Verhältnis zur gleichzeitig verbreiteten Sterzinger -Sippe 8 . 70 . Geburt
und Eltern J . Hirns im Wipptal S . 70 . Verwandtschaftlicher Anspruch
auf Zoller -Stipendium 8 . 71 . Seine ersten Lehrer und Gönner Alf . Huber
und Alb . Jäger , Begründer der Tiroler Historikerschule 8 . 71 . Rettender
Senior der Verbindung „ Austria” 8 . 72 . Mittelschullehrer in Salzburg ,
Krems und Innsbruck 8 . 72 . Habilitierung 8 . 72 . Berufung an die
Wiener Universität 8 . 73 . Vermählt mit Ad . Schneider aus Schrems
1875 8 . 73 . Tod und Grab in Bregenz 8 . 73 . Hirns Forschungsarbeiten
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bollwerks 8 . 82 —119 . Südtirols Neuanpassung an Hirns und Doma -
nigs Lebenskulturprogramme S. 82 . Domanigs Geburt in Sterzing S . 84 .
Vorfahren aus Möll -, Puster -, Wipp - und Inntal S. 84 . Stürmische
Studentenjahre in Brixen , Salzburg und Meran , Innsbruck , Straßburg
und Rom S. 85 . Katholischer Burschenschafter S. 87 . Leut - und Laien¬
priester der vorbildlichen , schöpferischen Volkspersönlichkeit Tirol
5 . 89 —91 . Sein erfolgreicher Tiroler Kalender S. 91 —92 . Seine Schreib¬
weise Tyrol S. 92 . Seine Tiroler Spielkarten 8 . 93 . Seine Kunststudien
8 . 94 . Seine Tagebücher 8 . 94 . Prinzenerzieher in Wien 8 . 94 . Im Dienst
der kaiserlichen Münz - und Medaillensammlung 8 . 96 . Seine einschlä¬
gigen Leistungen und Ehrungen 8 . 96 . Dramatische Trilogie „ Der
Tyroler Freiheitskampf” 8 . 97 . Erstaufführungen in Amerika 8 . 97 —98 .
Domanigs Ambraser Pläne und ihre Auswirkungen 8 . 99 . Kostbarste
schriftliche Tiroler Kulturleistungen außer Landes 8 . 100 . Wissen¬
schaftliche Bemühungen um ihre Erhaltung S. 100 . Domanigs Vers -
erzählung „ Der Abt von Fiecht” S. 103 —104 . Das Zweckstück „ Der
Gutsverkauf” S . 104 —105 . Die Volksgeschichten und ihre großen
Volksausgaben S. 105 —107 . Wirbel des „ Kath . Literaturstreites” S. 106 .
Die persönlichen Gegenwartsdramen „ Der Idealist” und „ Die liebe Not”
8 . 107 . Mundartdichtungen 8 . 108 . Verhältnis zu K . Schönherr S. 108
bis 109 . Stellung zum Gralbund 8 . 110 . Das endgültige Familienheim
in Klosterneuburg S. 110 . 11 Kinder 8 . 110 . Domanigs Reich als „ Erz -
tyroler” in Wien 8 . 110 . Tiroler Sommerfrischen S. 111 . Die kleine
Odyssee „ Um Pulver und Blei” 8 . 111 . Krankheiten , Tod und Begräbnis
in Sterzing 8 . 112 —113 . Ehrungen . Gesamtausgabe seiner dichterischen
Schriften S . 114 . Was daraus verbleiben soll 8 . 114 . Domanigs Fahnen¬
lied mit Vertonung von Ign . Mitterer S. 115 —117 . Schrifttum S. 118 —119 .

6. Die Jugendschriftstellerin Maria Domanig ( 1884 — 1940 ) 119 bis 123
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123 . K . Domanigs erste Tochter mit apologetischen Anlagen 8 . 119 .
Hilft dem Vater und dem „ Gralbund” organisatorisch aus 8 . 119 .
Während einer Krankheit der Plan der Zeitschrift gereift 8 . 120 . „ Son¬
nenland -Mutter” geworden 8 . 120 . Entscheidend auch im Tiroler Frauen¬
schrifttum 8 . 122 . Die feindselige Zeitrichtung erzwingt die Einstellung
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